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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Auſſchwung des gewerblichen
Lebens und die Landwirthſchaft.

Während im Reichstage der geſammte Etat
ſofort bei dem Beginn der Seſſion vorgelegt wird
und die übliche Etatsrede des Reichsſchatzſeeretärs
erſt beim Beginn der erſten Berathung gehalten
wird, ſo daß dieſe vorausgeſetzt, daß ſie dazu
angethan iſt Grundlage der Verhandlung in
zuſtimmendem oder widerſprechendem Sinne iſt,
herrſcht im preußiſchen Abg. Hauſe noch die alte
Sitte oder beſſer geſagt, Unſitte, daß der Finanz-
miniſter den Etat mit einer Finanzrede einbringt,
ſo daß eine ſofortige Entgegnung aus dem Hauſe
ausgeſchloſſen iſt. Die preußiſchen Finanzminiſter
legen anſcheinend Werth darauf, einen Monolog über
den Etat zu halten, vielleicht in der Annahme daß
ihre Darlegungen die öffentliche Meinung tiefer beein
ſluſſen, weil eine Widerlegung derſelben im Augenblick
unmöglich wird. Thatſächlich hat dieſes Verfahren
nur die Folge, das Verſtändniß der Etatsdebatten
den Außenſtehenden zu erſchweren, da die Reden,
die in der erſten Leſung gehalten werden, an den
mehrere Dage vorher gehaltenen ſinarzminiſteriellen
Monolog anknüpfen. Dieſes Mal war das übliche
Verfahren um ſo ungerechtfertigter, als die Mi
theilungen, welche der Finanzminiſter zu machen
hatte, in der Hauptſache nur erfreuliche waren.
Deſizit im Etat von 1894/95 betrug 56,5 Milliv
nen, in Wirklichkeit aber beträgt der rechnungs
mäßige Fehlbetrag nur 8 378 489 Mk, ſo daß eine
Beſſerung gegen den Etat um 48 Millionen einge
treten iſt. Jm Etat des laufenden Jahres 1895/96
war der Fehlbetrag auf 34,3 Millionen Mk. be
rechnet, nach Feſtſtellung des Reichsetats ſank dieſer
thatſächlich auf 20 Millionen nach Ablauf des
Etatsjahres wird ſich aber ein mäßiger Ueberſchuß
ergeben, da allein die Staatseiſenbahnen und der
Antheil Preußens an den Reichseinnahmen aus den
Zöllen und der Tabakſleuer vorausſichtlich einen
über den Etat hinausgehenden Ueberſchuß von 36
bis 40 Millionen ergeben. Daß die Schätzung des
Finanzminiſters noch eine ſehr „vorſichtige“ iſt, hat
er anzudeuten nichtzverfehlt. Der Ueberſchuß wird alſo
ebenſo mindeſtens groß ſein, wie das imEtatsvoranſchlage
für 1896/97 berechnete Deſizit von 15 Millionen,
ſelbſt wenn die Matrikularbeiträge durch die Be
ſchlüſſe des Reichstags nicht herabgeſetzt werden
ſollten. Auffallender Weiſe hat der Finanzminiſter
ſich der Betrachtung darüber, auf welche Urſachen
dieſe günſtige Wendung in der Entwickelung der
Finanzen des Reichs und Preußens zurückzuführen
iſt, völlig enthalten. Er iſt in dieſer Hinſicht noch
zurückhaltender geweſen, wie die Thronrede, die ſich
mit dem Hinweis auf den „Aufſchwung des gewerd
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werden kann, iſſchwunggewerblichen n Witſpruch. Wenn Niedergang
ſchaftlichen Betriebe auch mr
groß wäre, wie die konſervative P

wenn es wahr wäre, daß, wie in der letzten
„Dtſch. Tagesztg.“ zu leſen iſt, die Landwirthe
zwar Einkommenſteuer bezahlen müſſen, eine Ein
nahme aber nicht mehr haben, ſo müßte das Sinken
der Kaufkraſt der ländlichen Bevölkerung, die nach
der Berechnung mehr als die Hälfte der Geſammt
bevölkerung ausmacht, die Möglichkeit eines ge
werblichen Aufſchwungs ausſchließen und das um
ſo mehr, als nach Herrn v. Kardorff das Wachſen
der fremden Einfuhr mit dem Sinken der Ausfuhr
Hand in Hand geht, Deutſchland alſo 1000 Mill.
jährlich baar an das Ausland zahlen muß, weil
das Ausland eine Zahlung in Waaren ablehnt,
Während wir alſo, nach der Behauptung der
Konſervativen auch auf dem Gebiete des gewerblichen

Lebens der Verarmung mit Rieſenſchritten entgegen
gehen, konſtatirt die preußiſche Thronrede, daß das
gewerbliche Leben ſchon im vorigen Jahre einen
Auſſchwung genommen hat, der auch die ſchwarz
ſeheriſchſten Befürchtungen des ſteuereifrigen Finanz
miniſters völlig widerlegt hat. Da aber ein ſolcher
Aufſchwung nur möglich iſt, wenn der Verbrauch
der Bevölkerung an den Hervorbringungen des
Gewerbes und der Jnduſtrie im Steigen begriffen
iſt, ſo folgt daraus mit Nothwendigkeit, daß die
Kaufkraft auch der ländlichen Bevölkerung nicht
ſchwächer, ſondern ſtärker geworden iſt. Die
Schilderungen der konſervativen Preſſe von der
wachſenden Nothlage der Landwirthſchaft können
alſo der Wahrheit nicht entſprechen. Man übertreibt
eben abſichtiich, um die Regierung zu zwingen, z.
B. den Antrag Kanitz zu acceptiren, obgleich (oder
weil 2), wie Miniſter v. Marſchall treffend geſagt
hat, das Ergebniß ſein würde, „daß er eine Reihe
ſehr potenter Exiſtenzen in ſeine Fürſorge einſchließt
und große Gruppen von Dürftigen ausläßt“.
Liegen die Dinge ſo, ſo iſt es doppelt erſtaunlich,
daß ein preußiſcher Finanzminiſter ſeiner Pflicht
Genüge gethan zu haben glaubt, wenn er zwar die
günſtigen Abſchlüſſe des Etats zahlenmäßig feſtſtellt,
aber über die Quelle der Mehreinnahmen gänzlich
ſchweigt. Es iſt das um ſo bedauerlicher, als Herr
Dr. Miquel in ſeiner Etatsrede, freilich nur ganz
nebenbei, ausgeſprochen hat, daß „auf die Preiſe
(der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe) nicht eingewirkt
werden kann“, der Antrag Kanttz alſo auch nach
ſeiner Auffaſſung unmöglich iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen
Miniſterium ſind einige Veränderungen einge
treten. Zum Miniſter ohne Portefeuille für Galizien
iſt der Sectionschef des Unterrichtsminiſteriums
Rittner und zum Eiſenbahnminiſter der Feld-
marſchalllieutenant von Guttenbrunn ernannt
worden. Ein weiteres Handſchreiben enthebt den
Finanzminiſter v. Bil in ski von der proviſoriſch
geführten Agende eines Miniſters ohne Portefeuille
unter dem Ausdrucke huldvoller Anerkennung ſeiner
Verdienſte.

Ztalien. Jn Abeſſinien hat ſich die Lage
wenig verändert. Makalle hält ſich noch, wenn
gleich es ſehr gefährdet erſcheint. Der „Capitale
zufolge iſt Makalle erheblich beſchädigt und wird
von den Angreifern immer kühner berannt, die
nächtlicherweile mehrere der vorliegenden Vertheidi
gungsanlagen unbrauchbar machten. Man ſetzt die
Hoffnung auf Durchbruch Gallianos, der große
Munitions und Proviantvorräthe vernichten und
die Geſchütze unbrauchbar machen müſſe. Bis
Freitag haben, wie General Baratieri telegraphirte,

funden, abgeſehen von einigen Flintenſchüſſen, welche

ines
gayer

geheim gehalten die Regierung ſcheint ihn ſelbſt
nicht genau zu kennen. Es heißt, daß General
Arimondi von Adigrat vorgerückt iſt, wahrſcheinlich
mit dem Auftrage, dem Feinde in die linke Flanke
zu fallen daß Albertone Menelik von Norden
beſchäftigen und vielleicht zum Vordringen bis Ada
Gamus verlocken ſoll, wo Baratieri mit der Haupt
macht ſteht, und daß Galliano nach Zerſtörung des
Forts ſich gleichfalls nach Norden zurückziehen ſoll.
Der König hatte am Sonntag nach dem Miniſter
rath eine längere Beſprechung mit Crispi und dem
Finanzminiſter, denen er ſeine Genugthuung über
die letzten hoffnungsvolleren Nachrichten
aus Afrika ausdrückte. Beim Empfang einer
Abordnung eines dortigen wirthſchaftlichen Vereins
beglückwünſchte er den Vater eines in Makalle
beſindlichen Offiziers Partini zu deſſen Tapferkeit
und zur Ausſicht, Makalle doch noch gerettet
zu ſehen. Eine Depeſche der „Tribuna“ aus
Maſſauah beſtätigt, daß der Negus Menelik an
General Baratieri das Verlangen, Frieden zu
ſchließen, geſtellt und um die Ernennung ſeiner
Bevollmächtigten erſucht hat. Das Verlangen iſt
veranlaßt durch die Schwierigkeiten, die in Folge
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Führern
der Schoaner, namentlich zwiſchen Menelik und
Makonnen, für die ſchoaniſche Armee entſtanden
ſind. Es wird ferner beſtätigt, daß die Schoaner
bei dem Angriff auf Makalle am 11. d. M. eine
große Zahl Unteranführer ſowie 500 Todte verloren.

England. Das engliſche fliegende Ge
ſchwader wird, wie verlautet, Dienſtag von
Spithead abſegeln und die Cowes Roads paſſiren,
damit die Königin die Schiffe und einige Schiffs
manöver vom Park von Osborne aus ſehen kann.
Die endgiltige Beſtimmung des Geſchwaders wird
noch geheim gehalten.

Fpanien. Der aus Kuba abberufene Marſchall
Martinez Campos hat ſich in Havannah auf
einem ſpaniſchen Poſtdampfer nach Spanien eingeſchifft.
Obgleich der Marſchall die Ernennung zum Präſidenten
des Oberſten Militärgerichts abgelehnt hat, wird die
„Galeta de Madrid“ die Ernennung veröffentlichen
General Marin iſt zum Generalgouverneur von
Portorico ernannt worden, derſelbe wird jedoch bis
zur Ankunft des Generals Weyler auf Kuba
verbleiben. Die Abberufung dürfte auch nicht ohne
Einfluß auf das ſpaniſche Miniſterium ſein. Jn
Folge einer Depeſche des Marſchalls an den
Miniſter des Auswärtigen Herzog von Tetuan,
worin der Marſchall gegen ſeine Verſetzung unter
dem Vorwande, daß ſie aus Geſundheitsrückſichten
erfolge, Widerſpruch erhebt und erklärt, er ſei nicht
gewillt, ſeine Politik zu ändern, reichte der Miniſter
des Auswärtigen in dem Miniſterrath, der noch
fortdauert, ſein Rücktrittsgeſuch ein.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchting hat
die deutſche Sprache zum obligatoriſchen Lehr
gegenſtand der theologiſchen Lehranſtalt beſtimmt.

Türkei. Jn Armenien dauern nach den
neueren Nachrichten aus den Vilajets Diarbekir und
Khargut die feindſeligen Bewegungen der Kurden
gegen die Armenier fort. Jn Folge deſſen
hat Schakir Paſcha neuerdings Truppen gegen die
Kurdenſtämme der Landſchaft Derſim zwiſchen
Erzingian und Charput) geſandt. Von einem Zu
ſammenſtoße mit den Kurden in den letzten Tagen
wurden die Truppen genöthigt, ſich unter Verluſt
von 35 Todten zurückzuziehen. Die Ab
ſendung neuer Truppentheile ſteht unmittelbar bevor.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Aleppo iſt der italieniſche Konſul beauftragt,
bei der Vermittelung zwiſchen der türkiſchen Regie
rung und den Aufſtändiſchen in Zeitun den öſter
reichiſch- ungariſchen und den deutſchen Konſul zu
vertreten.

Kongoſtant. Am Kongo haben neuerdings
wieder Kämpfe der Eingeborenen mit belgiſchen
Truppen ſtattgefunden. Nach der Mittheilung eines
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Hauptmann Lothaire ſchwer verwundet ſein. Eine
amtliche Beſtätigung liegt. noch nicht vor.

Südafrileg. Ueber die Lage in Trausvaal
meldet das „Reuterſche Bureau aus Pretoria:
Präſident Krüger hat auf diplomatiſchem Wege
noch keine Forderung geltend gemacht. Die Be
ſchlagnahme von Waffen und Munition, ſowie die
Verhaftung von Mitgliedern des Reformcomitees
waren nur Verwaltungsmaßnahmen. Die Regierung
der Republik wird poſitive Forderungen ſtellen,
dieſelben können aber gegenwärtig noch nicht genau
angegeben werden, da die Regierung zunächſt mit
der Ordnung der innern Angelegenheiten, der Be
ruhigung der Burghers und der Wiederherſtellung

des innern Landfriedens beſchäftigt iſt. Jedoch
werden ſich die Regierung und die Burghers
jedem fremden Protektorat, ſei es das
engliſche oder ſeines anderen Landes, in
welcher Form es auch ſein möge, widerſetzen, da
beide Theile entſchloſſen ſind, die Unabhängigkeit
der Republik aufrecht zu erhalten. Die Fremden
colonie in Pretoria hält den gegenwärtigen Zeitpunkt
für geeignet dazu, daß England in Form der
Reviſion der Convention von 1884 ſeine Anerkennung
für die Erledigung der Jameſon Angelegenheit
ſeitens des Präſidenten Krüger bekunde und ſomit
zugleich für das begangene Unrecht Genugthuung
gebe. Jn Kapſtadt thut das neue Kabinet
Sprigg alles, was in ſeinen Kräften ſteht, um das
Vertrauen der Südafrikaniſchen Republik und des
HranjeFreiſtaats wieder zu gewinnen. Zu dieſem
Zwecke iſt Sir John Sirewright abgereiſt, um ſich
nach Bloemfontein und Pretoria zu begeben.

Südamertka. Aus Venezuela werden in
Newyorker Blättern Meldungen veröffentlicht, wo
nach die Engländer von Britiſch-Guyang aus
vorgehen, um das ſtreitige Grenzgebiet mili
täriſch zu beſetzen. So meldet der „World“
vom 17. Januar aus Caracas: Eine weitere Expe
dition mit zwei Kanonen iſt, wie gemeldet wird,
von Georgetown, der Hauptſtadt von BritiſchGuyana,
nach dem CuyuniFluß abmarſchirt. Es heißt, daß
Oberſt Me Junis, der Befehlshaber der Miliz, an
der Spitze der Expedition ſteht. Jn engliſchen
Blättern wird die Richtigkeit dieſer Meldung be
ſtritten. Sollte etwa ein neuer Freibeuterzug
gegen Venezuela inſcenirt werden

Deutſchland
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer machte geſtern

Vormittag die gewohnte Promenade im Thiergarten
und fuhr auf dem Rückwege bei dem Stagts
Secretär des Aeußern Freiherrn Marſchall von
Bieberſtein vor. Zurückgekehrt ins Königliche Schloß,
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Ge
Heimen Civilkabinets von Lucanas und anſchließend
daran die MarineVorträge.

D (ueber die Audienzen der Präſidien
des Herrenhauſes und Abgeordneten
hauſes beim Kaiſer) haben wir bereits be
richtet. Wir erfahren noch, daß politiſche Themata
bei dieſen Audienzen ganz ausgeſchloſſen waren.
Der Kaiſer war beiden Präſidien gegenüber ſehr
ſeutſelig, ſprach ſeine Freude aus, die Herren wieder
zuſehen (den zweiten Vicepräſidenten des Abgeordneten
Hauſes, Dr. Krauſe begrüßte er zum erſtenmale),
erkundigte ſich nach deren perſönlichen Verhältniſſen
und verlieh der Hoffnung Ausdruck, daß die parla
mentariſchen Geſchäfte guten Fortgang nehmen möchten.

(Geim Ordensfeſte) ſind höhere Klaſſen
des Rothen Adlerordens u. a. verliehen worden an
Staatsſecretär Hollmann, Präſident Perftus, General
lientenant v. Spitz, Vizepräſident der Reichsbank
Gallenkamp, Miniſterialdirector Kuegler, Schatzſecretär
Graf Poſadowsky, Frhr. v. Wilmowski in der Reichs
kanzlei, Prof. Dr. Tobold, Prof. Dr. Schmoller.
Der Ordensregen iſt diesmal noch ſtärker als
ſonſt geweſen. Jm Ganzen wurden 2056 Orden
und Ehrenzeichen gegen 1905 im Vorjahre, alſo

451 mehr, verliehen. eEine Nachfeier des Reichsjubiläums)
hat am Sonntag aus Anlaß der Anweſenheit der
Parlamentarier von 1870/71 in Berlin die freiſ.
Vereinigung veranſtaltet, zu der ſich über 100
Theilnehmer (Herren und Damen) in dem Feſtſaale
des Savoy Hotels vereinigt hatten. „Neben jetzigen
und früheren Parlamentariern waren Parteifreunde
aus Berlin und auswärts anweſend, u. a. Geh.
Rath Frentzel, die Abgg. Ehni und Pflüger.
Der erſte Toaſt, den Abg. Rickert ausbrachte, galt
Kaiſer und Reich. Anknüpfend an die am Sonn
abend ſtattgehabte Feier im Schloß, die allen Theil
Rehmern in dauernder Erinnerung bleiben werde,
gedachte er der unvergänglichen Verdienſte des Fürſten
Bismarck um die deutſche Einigung und ſchloß mit
einem Hoch auf Kaiſer und Reich, als Hort des
Friedens. Der frühere Reichstagsabg. K. Schrader
taſtete auf den Liberalismus und ſeine Zukunft,
Abg. Dr. Barth auf die Veteranen des Liberalis
mus. Der frühere Reichstagsabg. Hinrichſen-
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Hamburg erwiderte in ihrem Namen mit einem Hoch
auf die Jugend. Abg. Rickert gedachte der Ver
dienſte der verſtorbenen Freunde Lasker und von
Forckenbeck, welche im Verein mit Hrn. v. Bennigſen
die Aufnahme einer Reihe von für die liberale Ent
wickelung wichtigen Rechten des Reichstags in die
Reichsverfaſſung durchgeſetzt und ſchloß mit einem
Hoch auf die Preſſe, welche auf den Zuſammenſchluß
und die Einigkeit der Liberalen hinarbeite. Der
frühere Reichstagsabg. Dr. Dohrn gedachte der
Frauen, in deren Namen der Abg. Dr. Alexander
Meyer in ſehr launiger Weiſe dankte. Der frühere
Reichstagsabg. Dr. Dernburg brachte ein Hoch
aus auf die freiſinnige Vereinigung. Gegen Schluß
des Feſteſſens erſchien der wegen Unwohlſeins ent
ſchuldigte Dr. Lud. Bamberger, den Abg. Freſe
Bremen Namens der Anweſenden herzlich begrüßte.
Herr Dr. Bamberger antwortete ſofort in längerer
Rede, in der er Exinnerungen an die Zeit des Werdens
des Reichs wieder auffriſchte. Die Schöpfung von
1867 und 1870 habe ſich allen Befürchtungen
zum Trotz erhalten und wenn auch vieles
anders geworden, als wie gehofft, ſo ſei es doch
nicht zum Verzweifeln. Hätten wir doch eben erſt
zu unſerer Freude geſehen, daß (im Reichstag) die
verbündeten Konſervativen und Antiſemiten mitſammt
dem Sohne des Altreichskanzlers auf der einen und
die Reichsregierung und die ſämmtlichen übrigen
Parteien auf der anderen Seite ſtanden. Dieſe
bedeutungsvolle Scheidung möge ein Wegweiſer für
die Zukunft ſein. Es ſei das Verhängniß Deutſch
lands geweſen, daß Macht der Geſinnung, Energie
und politiſche Tüchtigkeit nicht genügend im Bürger
thum vorhanden waren, ſo daß Fürſt Bismarcks
Genie aus dem Junkerthum kommen mußte und
man vom deutſchen Reich ſagen kann: sie non vos
sed vobis, d. h. die Junker haben es nicht gemacht,
aber für ſie iſt es ausgeſchlagen. So ſtänden wir
vor einem ſchweren Kampfe, aber wir hätten das
Gefühl, auf dem richtigen Wege zu ſein. Schließlich
forderte Herr Dr. Bamberger die Verſammlung auf,
dem verehrten Genoſſen Frh. v. Stauffenberg einen
Gruß zu ſenden. Von früheren Mitgliedern war
Herr v. Bunſen wegen Unwohlſein entſchuldigt,
Prof. Hänel, weil er an der Kieler Univerſität die
Feſtrede übernommen. Die Verſammlung trennte
ſich erſt in ſpäter Nachtſtunde.

(Mit den kleinen Mitteln zur Hebung
der Landwirthſchaft) befreundet ſich jetzt ſchon
die „Dtſch. Tagesztg.“, nachdem der Antrag
Kanitz im Reichstag ſo ſchmählich abgefallen iſt.
Sie renommirt zwar noch damit, daß der Antrag
Kanitz wiederkommen werde, wenn nichts Beſſeres
gefunden wird, und daß ſeine Werbekraft nicht
brach liegen ſoll. Es würde aber thöricht ſein,
ſich ausſchließlich auf den Antrag Kanitz
zu verſteifen, wo er doch mindeſtens für ein
Jahr zurückgeſtellt werden muß. Das agrariſche
Blatt fragt, wie es mit einer Reihe von kleinen
Mitteln ſteht. Dazu rechnet ſie auch die Anträge
auf Aufhebung der Rückerſtattungspflicht der
Grundſteuerentſchädigung. Wenn etwas Durch
greifendes nicht geſchehe, ſo würde man ſich zu be
ſonderen Nothſtandsmaßnahmen entſchließen
müſſen.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar.)
Der Reichstag begann heute die Berathung des Poſt
etats. Staatsſecretär v. Stephan leitete die Berathung
mit einer längeren Rede ein, in der er dem Hauſe vorrechnete,
wie viel neue Poſt und Telegraphenanſtalten ſeit Be
gründung des Deutſchen Reiches entſtanden ſeien und wie
ſich der Fernſprechverkehr gehoben habe. Neu war in den
Ausführungen des Staatsſecretärs, daß die Herſtellung
einer directen Fernſprechlinie London- Berlin
geplant werde. Jm Uebrigen kamen wiederum die alten
von der Poſtverwaltung immer noch nicht erfüllten Wünſche
bezüglich Verbilligung des Berliner Stadtportos, Herab
ſetzung der Telephongebühren und Erhöhung der Gewichts
grenze des einfachen Briefes zur Sprache. Diesmal war
es der Schatzſecretär Graf Poſadowsky, der erklärte,
daß an ein Entgegenkommen bezüglich dieſer Forderungen
nicht zu denken ſei. So lange den Regierungen nicht
andere Einnahmequellen, das heißt natürlich neue Steuern,
eröffnet würden, ſei an eine Liberalität der Verwaltung
auf dieſem Gebiet nicht zu denken. Auf die mehrfachen
Anregungen bezüglich Reform des Poſtzeitungs
tarifs theilte der Schatzſecretär mit, daß demnächſt
eine Vorlage den Bundesrath beſchäftigen
würde; dieſelbe nehme in Ausſicht eine feſte Abonnements
gebühr für Tagesblätter, eine feſte Jahresgebühr für jede
Wochenausgabe und Berückſichtigung des Gewichtes. Das
Centrum hatte ſeinen Antrag aus der Commiſſion wieder
eingebracht, bezüglich der Sonntagsruhe die katholiſchen
Feiertage des Frohnleichnam und Allerheiligentags dem
Sonntag gleichzuſtellen, fand aber damit bei den Vertretern
der Poſtverwaltung keinen Anklang. Die von den Abgg.
Singer und Werner über die Behandlung der Poſtbe
amten und über die Maßregelung der Mitglieder des

Herrenhaus (Sitzung vom 20. Jan.) Das Herren
haus überwies heute nach kurzer Berathung die Vorlage,
betr. Einführung des Anerbenrechts auf Renten
gütern an eine Commiſſion von 15 Mitgliedern. Der

e

h

Land wirthſchaftsminiſter undder Finanzminiſter
hoben übereinſtimmt hervor, daß die Vorlage nur der erſte
Schritt auf dem Gebiete weiterer Reviſion der Agrargeſetz
gebung bedeuten ſolle. Nach der Verſicherung des Land
wirthſchaftsminiſters empfehlen ſich die Rentengüter zu dem
hier gemachten ſozialpolitiſchen Experiment beſonders, weil
die Beſitzer von Rentengütern ſich aus Angehörigen aller
Bundesſtaaten und aller Bevölkerungsklaſſen zuſammenſetzen.
Die Vorlage fand im Herrenhauſe freundliches Entgegen
kommen. Außer den Agrariern Graf Stolberg und
Graf Klinckowſtröm und dem Exminiſter Frhr. v.
Lucitus ſprach ſich auch Oberbürgermeiſter Struckmann
namens der neuen Fraction für den Entwurf aus. Graf
Stolberg und Graf Klinckowſtröm hätten es allerdings gern
geſehen, daß die Vorlage noch weiter ginge und eine Ver
ſchuldungsgrenze einführte. Der Termin der nächſten
Sitzung iſt unbeſtimmt.

Die Börſencommiſſion des Reichstags
hat am Montag den S 3 Abſ. 1 der Vorlage unter
Ablehnung der Anträge Graf Kanitz und
Gamp nach einem Antrag Strombeck (Eent.)
dahin angenommen, daß die Börſen ſelbſt auf die
Zuſammenſetzung des als Beirath des Bundesraths
dienenden Börſenausſchuſſes ohne Einfluß ſind. Die
eine Hälfte der 30 Mitglieder wählen die Handels
kammern, die andere Hälfte der Bundesrath unter
Berückſichtigung von Handel, Jnduſtrie und Land
wirthſchaft. Die Wahl erfolgt auf 5 Jahre. Ferner
wurde ein Zuſatz veſchloſſen, wonach der Bundes
rath befugt iſt, für beſtimmte Geſchäftszweige die
Benutzung der Börſeneinrichtungen zu unterſagen
oder von Bedingungen abhängig zu machen.

Das Präſidium des Abgeordneten-
hauſes iſt am Sonnabend im kaiſerlichen Schloſſe
empfangen worden.

Derzweite Vizepräſident des Reichs
tages, Spahn, genoß am vorigen Sonnabend
die Auszeichnung, nach dem Feſtmahl von Sr.
Majeſtät auf die Behandlung angeredet zu werden,
die der Entwurf des bürgerlichen Geſetz
buches bei der Berathung im Reichstag erfahren
würde. Herr Spahn legte ausführlich die Motive
dar, von denen ſich der Reichstag bei der Berathung
werde leiten laſſen, jedenfalls würde dieſer auf eine
eingehende Berathung des Materials nicht verzichten.
Seine Majeſtät trat der vom Abg. Spahn ent
wickelten Auffaſſung der Dinge vollkommen bei und
verlieh dabei nur dem Wunſche Ausdruck, daß,
trotz einer gründlichen Durchberathung der Vorlage,
dieſe in nicht allzuferner Zeit Geſetz ſein würde.

Die erſte Leſung des bürgerlichen Geſetz
buchs im Reichstage, welches am Montag zur
Vertheilung an die Mitglieder gelangte, wird in
der nächſten Woche ſtattfinden und vorausſichtlich
4-—5 Sitzungen in Anſpruch nehmen. Ueber die
geſchäftliche Behandlung der Vorlage ſteht noch
nichts feſt.

Soweit wir unterrichtet ſind, dürfte ſich die
Nachricht, daß dem Reichstage noch in dieſer Seſſion
eine Marinevorlage zugehen werde, nicht be
ſtätigen.

Gegen die Novelle zumGenoſſenſchafts
geſetz, welche dem Reichstag vorliegt, iſt eine mit
61600 Unterſchriften bedeckte Petition von Mit
gliedern von Conſum Vereinen dem Reichstage
zugegangen.

Zur Frage der bedingten Verur-
theilung hat das Reichsjuſtizamt dem Reichstage
die ausländiſchen Geſetze betreffend, die bedingte
Verurtheilung und amtliche Mittheilungen über die
Anwendung dieſer Geſetze überſandt. Die 100
Quartſeiten umfaſſende Druckſache betrifft mit 48
Seiten Belgien und Frankreich. Hier ſind den
amtlichen franzöſiſchen und belgiſchen Mittheilungen
auch Schlußbemerkungen zu dieſer Statiſtik beigefügt.
Die übrigen Mittheilungen betreffen Luxemburg,
Portugal, Norwegen, Maſſachuſetts, England,
Kanada, NeuSeeland, Queensland, Victoria, Weſt
Auſtralien, NeuSüdwales. Beſonders ausführlich
ſind neben den Mittheilungen aus Belgien (38
Seiten) diejenigen aus Maſſachuſetts (16 Seiten)
und NeuSeeland (14 Seiten).

Vermiſchtes.
(Das Denkmal für Schulze Delitzſch) hofft

man in den betheiligten Kreiſen Berlins im Jahre 1898
aufſtellen zu können auf dem nunmehr geſicherten Platz.
Jn demſelben Jahre würde der „Allgemeine deutſche
Genoſſenſchaftsverband“ alsdann ſeinen Genoſſenſchaftstag
in Berlin abhalten.

(Einen Selbſtmordverſuch durch Verbrennen)
machte in der Nacht zum Sonntag der 60 Jahre alte
frühere Handlungsgehülfe Richard Franck Lindh aus
der Steglitzerſtraße 71 in Berlin. Der geiſtesſchwache
Menſch zündete ſeine Kleider an, um ſich zu verbrennen.
Er verletzte ſich auch ſo ſchwer, daß er im Krankenhauſe
geſtorben iſt.

(Der jüngſte Lieutenant Unter den
Erlaſſen des Kaiſers aus Anlaß der fünfundzwanzigſten
Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamation zu Verſailles
findet ſich der auffallende Paſſus: Der Character als
Secondelieutenant wird verliehen dem früheren Einjährig
Freiwilligen der Gardehuſaren, Vizewachtmeiſter a. D.
Abel zu Berlin. Max Abel iſt jetzt Jnhaber eines
Bankhauſes. Er befand ſich am 6. Januar 1871 mit drei
Huſaren ſeines Regiments auf einem Patrouillenritt, wurde
von einer überlegenen feindlichen Abtheilung überfallen und
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Eisleben, 19. Jan. Ueber Nacht hat nach
der S.Ztg. eine Einbrecherbande einen
Angriff auf die Hauptkaſſe des hieſigen Amts
gerichts gemacht, iſt aber nicht zum Ziele gelangt.
Nach Ueberſteigung der äußeren Hofmauer und
gewaltſamer Oeffnung eines Gerichtszimmers ſind
die Einbrecher auf den Flur gelangt und haben
verſucht, durch die Mauerung der kaminartigen
Feuerungsanlage in das Kaſſenzimmer zu gelangen.
Nachdem auch dieſer Verſuch geſcheitert, haben ſie
vom Nebenzimmer aus nach Entfernung eines
Aktenregals durch die Wand brechen wollen, doch
iſt auch dies vergebens geweſen.

Schkölen, 18. Jan. Mit welcher Leichtigkeit
Verkäufer von Schundwaaren noch immer
trotz aller Warnungen unter denen, die nicht alle
werden, Geſchäfte machen, beweiſt wieder folgender
Fall. Komimnt im vorigen Monat ein reiſender
Kaufmann Sch. aus Berlin in hieſige Gegend und
bietet bei Privatleuten Stoff zu zwei Herrenanzügen,
ſowie eine Barchentdecke und drei Handtücher zum
Kauf an mit dem Bedeuten, er habe die Stoffe aus
einem Concurſe für ein Drittel des Werthes er
ſtanden und könne daher die Waare halb verſchenken e.
Während der eine den Poſten für 36 Mk. kaufte,
ſchlug er ihn anderswo ſchon für 18 Mk. los. Die
aus dieſen Stoffen verfertigten Anzüge halten jedoch
kaum vier Wochen, ſolch ſchlechte Waare iſt der
Stoff. Auf dieſen Schwindel ſind im hieſigen Orte
nahezu 40 Perſonen hineingefallen. (W. Kr.)

F Treffurt, 20. Jan. Die an der Trichinoſe
hier erkrankten Perſonen ſind bis auf eine wieder
hergeſtellt. Letztere befindet ſich aber ebenfalls auf
dem Wege der Geneſung. Diejenigen, die nur wenig
von dem infizirten Fleiſch genoſſen, waren nur einige
Tage krank, bei den ſchwerer Erkrankten zeigten ſich
die erſten Symptome der Trichinoſe nach ca. 12
Tagen, während bei den anderen erſt nach ca. 3
Wochen die erſten Erſcheinnngen zu Tage traten.
Sämmtliche von dem irichinöſen Schwein herrühren-
den Würſte, Schinken und das magere Fleiſch ſind
auf dem Schulhofe durch Feuer vernichtet worden.

Braunſchweig, 18. Jan. Seit längerer
Zeit wird ſeitens der braunſchweigiſchen Verſiche
rungsanſtalt für Jnvaliditäts und Altersverſicherung
die Errichtung einer Heimſtätte für Ge
neſende geplant, für welche man eine ſchöne
geſunde Gegend des Harzes (bei Stiege) ausgewählt

hat. Um den Plan ins Werk zu ſetzen, war zuvor
erforderlich, daß ſeitens der ſtaatlichen Aufſichts
behörde der Verſicherungsanſtalt die Verwendung
der bezüglichen Mittel in der angegebenen Richtung
geſtattet wurde. Das iſt nunmehr geſchehen Das
herzogl. Staatsminiſterium hat nach der S.Ztg. die
Entnahme von 100000 Mark aus dem
Anſtaltsvermögen zu dem bezeichneten Zwecke dieſer
Tage genehmigt, und die Errichtung der geplanten
Heimſtätte darf nunmehr als geſichert angeſehen
werden.

Dresden, 18 Jan. Die ſächſiſche Regierung
hat den Lehrern verboten, gewerbsmäßig und
gegen Entgelt Perſonen, die nicht zu ihrer Familie
gehören, ärztliche Behandlung zu Theil werden
zu laſſen, auch iſt in einer Generalverordnung „der
Wunſch ausgedrückt, daß ſich Lehrer an Natur-
heilvereinen nicht betheiligen mögen.

Dresden, 18. Jan. Oberſt Richard von
Meerheimb, der gefeierte Dichter und Held des
Schlachtfeldes, der Schöpfer von Pſychodramen
und Ehrenpräſideut der Dresdener Kampfgenoſſen
ſchaſt, iſt in der Heilſtätte Loſchwitz an einem
ſchweren Nervenleiden verſchieden.

t Dresden, 17. Januar. Größer als die
Leiſtungen Preußens für den Nordoſtſeekanal (50
Millionen Mark) ſind die Ausgaben, die Sachſen
auf den Umbau der Dresdener Bahnhöfe
verwendet. Bereits ſind vom Landtage ſeit 1890
nach und nach 54 Millionen für dieſe Bauten be
willigt worden, und noch ſind neue große Ausgaben
für dieſelben in Sicht. Sobald die großen Dres
dener Bauten beendet ſind, kommt die Neugefſtaltung
der Bahnanlagen von Chemnitz an die Reihe und
dann vielleicht Leipzig, deſſen Bahnhofsbauten den
Bedürfniſſen der Zeit ſchon lange nicht mehr ge
nügen. Chemnitz, das ſächſiſche Mancheſter, wartet
mit Schmerzen auf den Bau einer Ringbahn um
die Stadt, die den Fabriken und beſonders den
großen Maſchinenwerkſtätten Anſchluß an das
Bahnnetz gewährt. Bisher mußten noch immer die
ſchweren Laſten und ſogar die Tauſende von Loko
motiven, welche die ſächſiſche Maſchinenfabrik in die
Welt verſandt hat, mit Pferden über das Straßen
pflaſter von Chemnitz zur Bahn gebracht werden,
eine Mangelhaftigkeit der Verkehrseinrichtungen, die
ſich heute wohl ſchwerlich nur in irgend einer andern
großen Fabrikſtadt findet

„Merſeburger Correspondent von 22. Jannar 1896.

Lseglnachricgten.
Merſeburg, den 22. Januar 1896.
Der kirchliche Verein von St. Maximi

hielt am Montag Abend in der „Reichskrone“ eine
gut beſuchte Männerverſammlung ab. Herr
Paſtor Werther eröffnete dieſelbe mit der Ver
leſung und Betrachtung von Matth. 22, 21, erörterte
hierauf einige äußere Angelegenheiten und gab dann
eine kleine Blumenleſe aus den Mittheilungen des
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke“. Den größten Theil des Abends bean
ſpruchte ein Vortrag des Herrn Prediger Bornhak,
welcher ſich über die Frage verbreitete, inwieweit
wir von einem chriſtlichen Staate“ ſprechen
dürfen. Redner wies zunächſt auf die Entſtehung
und das Weſen des Staates hin und ging dann zu
einer Erklärung des Begriffes „chriſtlich“ über,
um darzuthun, daß der Staat als eine allgemein
menſchliche Jnſtitution die Bezeichnung „chriſtlich“
nicht eigentlich verdiene und verdienen könne, da er
mit ſeinem Organismus naturgemäß außerhalb des
Reiches Chriſti ſtehe, ja ſich zu demſelben vielfach
im direkten Widerſpruch befinde. In gewiſſer Be
ſchränkung aber möge man wohl von einem
„chriſtlichen“ Staate ſprechen, nämlich inſofern, als
die Mehrheit ſeiner Bürger ſich zur chriſtlichen Lehre
bekennen und dieſe Lehre ihren gewichtigen Einfluß
auf das ganze Staatsleben geltend macht. That
ſächlich ſei die Wechſelwirkung zwiſchen Staat und
Kirche eine ſo bedeuiungsvolle, daß es geradezu als
ein Unding erſcheine, eine Trennung beider herbei
führen zu wollen. Möchte nur der Staat das
Wort „chriſtlich“ ernſter nehmen, als ſolches ge
wöhnlich der Fall ſei.

Delegirte der deutſchen Turnerſchaft
beriethen am Sonntag in Berlin mit den Mit
gliedern des Vorſtandes vom Central Ausſchuß für
Volks und Jugendſpiele über die Frage der Ge
winnung eines ſtändigen Feſtplatzes für
regelmäßig wiederkehrende turneriſche
Wettkämpfe und Spiele der deutſchen
Jugend. Als Feſtort wurde einſtimmig Leipzig
in Ausſicht genommen. Ein ſolcher „Nationaltag
für deutſche Kampfſpiele“ ſoll in dreijährigen
Zwiſchenräumen ſtattfinden. Es wurde ein Ausſchuß
gewahlt. Die beiden Vorſitzenden Dr. GötzLeipzig
und v. Schenckendorff erhielten den Auftrag,
andere Organiſationen, beſonders aus dem Sport
leben, zur Mitwirkung aufzufordern. Auf dem 2.
Congreß des Central Ausſchuſſes zu München, am
11. und 12, Juli, wird dieſe Frage zur allgemeinen
öffentlichen Erörterung geſtellt werden.

Das vierte Abonnements Conzert unſeres
Huſaren Trompetercorps findet nächſten
Donnerstag Abend in der „Reichskrone“ ſtatt.

Jm „Tivoli“ beging am Sonntag Abend der
Männer- Geſangverein „Flora“ die Feier
ſeines 9. Stiftungsfeſtes. Das reichhaltige
Programm bot mehrere Chorlieder, Couplets, Duetts
Und Terzetts, ſowie am Schluß die intereſſante ein
aktige Geſangspoſſe „Martha und Lotte“. Sämmt
liche Darbietungen wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen und namentlich das Theaterſtück rief
wiederholt allgemeine Heiterkeit hervor. Ein flotter
Ball fand erſt in den Morgenſtunden ſeinen Abſchluß

Nach einer uns zugegangenen Privatnachricht
iſt am Montag Nachmittag in Berlin bei einem
großen Brande im Hauſe Bergmannsſtraßen und
FrieſenſtraßenEcke eine Merſeburgerin tödtlich
verunglückt. Das Feuer brach in einem
Poſamentierladen aus und ergriff die unteren Etagen
ſo ſchnell, daß die Treppen alsbald unpaſſirbar
waren. Ueber dem Laden wohnte die früher
hier als Beſitzerin eines Pußsgeſchäfts auch
in weiteren Kreiſen bekannte Frl. Kreft,
die vor etwa zwei Jahren einen Poſtbeamten
heirathete und mit dieſem nach Berlin zog.
Dieſelbe hat bei Ausbruch des Brandes die Treppe
gewinnen wollen, iſt aber auf dieſer geſtürzt und
vom Rauche erſtickt. Von der Feuerwehr wurden
4 Frauen und 5 Kinder, die ſtark gefährdet waren,
glücklich durch die Fenſter gerettet. Ein Kind erlitt
ebenfalls den Erſtickungstod.

Die Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers ſoll auch diesmal durch
ein Feſteſſen verherrlicht werden, welches am
nächſten Montag Nachmittag 2 Uhr im Saale der
„Reichskrone“ hierſelbſt ſtattfindet. Eine Liſte zur
Einzeichnung der Theilnehmer iſt bereits in Umlauf
geſetzt, auch liegt eine ſolche bei dem Wirth des ge
nannten Locals, Herrn Walther, zu gleichem Zwecke

aus.
Durch einen Ofenbrand wurde geſtern

Vormittag in einem Hauſe an der Geiſel auch der
Schornſtein in Mitleidenſchaft gezogen. Zur
Daämpfung dieſes Doppelbrandes wurde der



Schornſteinſege herbeigeholt, dem es nach vieler
Mühe gelang, jede weitere Gefahr zu beſeitigen.

Vielfach iſt die irrige Meinung verbreitet, daß
auf Grund der Beſtimmungen über die Sonntage
ruhe im Handels gewerbe Artikel, die zur
Kranukenpflege nöthig ſind, außerhalb der für
den Verkauf freigegebenen Stunden überhaupt nicht

verkauft werden dürfen. Demgegenüber wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß, abgeſehen von den
in den Apotheken an allen Sonn und Feiertagen
erhältlichen Heilmitteln, es auch den übrigen
Handels und Gewerbetreibenden geſtattet iſt, außer
den allgemein zugelaſſenen Stunden auf Grund des
8 105 e, Ziffer I der Gewerbeordnung bei plötzlichen
Erkrankungen und ähnlichen unvorhergeſehenen Ge
legenheiten ſowohl Eis, als auch chirurgiſche
Jnſtrumente, Bruchbänder und dergleichen Heilmittel
zu verkaufen.

Durch die von Reiſenden wiederholt unter
nommenen, theilweiſe geglückten Verſuche,
größere Eiſenbahnſtrecken ohne Fahr
karten zurückzulegen, hat ſich der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten veranlaßt geſehen,
die Eiſenbahndirection auf die Nothwendigkeit einer
regelmäßigen Fahrkarteneontrole durch die Zugbe
gleitungsbeamten hinzuweiſen. Das Zugbegleitungs
perſonal ſoll zur ſtrengen Durchführung der vorge
ſchriebenen Prüfung der Fahrkarten der Reiſenden
angehalten werden. Nicht blos die hierzu berufenen
Beamten, Stationsvorſtände und Kaſſencontroleure
ſollen ſich durch häufige Fahrkartencontrole über
zeugen, ob den Vorſchriften entſprochen wird, ſondern
auch die Mitglieder und Hilfsarbeiter der Direction
und die Vorſtände der Betriebs-, Maſchinen und
Verkehrs Inſpectionen. Statt alſo eine Einrichtung,
die eine Schädigung der Eiſenbahnkaſſe ermöglicht,
wieder abzuſchaffen, zieht man es vor, das reiſende
Publikum durch allerhand Controlbeamte doppelt zu
beläſtigen.

Die Ballonärmel an den Damen
blouſen werden auch im kommenden Frühjahr
nicht verſchwinden, ſondern, wie die bereits ange
fertigten Muſter für die Frühjahrsſaiſon zeigen,
noch bedeutend weiter werden, als es bisher der
Fall war. Zu dem Ballon reſp. Puff eines ein
zelnen Blouſenärmels ſind nach der neueſten Mode
nicht weniger als zwei Meter Stoff erforderlich.
Damit dieſe große Zeugmaſſe nicht loſe am Arme
herabhängt oder ein Spiel des Windes wird, werden
die Aermel mit Gaze gefüttert. Natürlich vedingen
dieſe rieſigen Ballons auch die Neuanſchaffung oder
wenigſtens Umänderung der Jackeits und Mäntel;
denn in die bisherigen Mantelärmel paſſen die
ſteifen Blouſenpuffs nicht hinein. Bei ſolchen Früh
jahrsausſichten wird wohl mancher Familienvater
mit Sehnſucht die ſtrengen Luxus-Kleidergeſetze des
Mittelalters herbeiwünſchen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Knerfurt,
s Freyburg, 20. Januar. Dem Kaufmann

Markendorf hier iſt beim geſtrigen Krönungs
und Ordensfeſte in Berlin der Königliche Kronen
Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

(Aus vergangener Zeit. Bekanntlich hatten
ſich die Franzoſen für die zweite Hälfte des Krieges 1870/71
den alten Freiſchaarenführer Garibaldi verſchrieben, von
dem man ſich zwar große Dinge verſprach, der ſich jedoch
für eine reguläre Kriegsführung ganz unfähig erwies
Das war namentlich am 21. Jannar 18714 der Fall.

An dieſem Tage ließ er ſich durch einen Scheinangriff einer
Brigade der Manteuffelſchen Armee dupiren und ſo erhielt
das Gros der deutſchen Armee Zeit und Gelegenheit, faſt
ohne Schwertſtreich die wichtige Stadt Döle zu beſetzen,
die als Mittelpunkt der Eiſenbahnlinie Belfort Lyon
Bourbaki als Stützpunkt diente. Dieſer kannte die
Wichtigkeit der Stadt ganz genau und hatte die Aufſicht
Garibaldi anvertraut, weil er dieſen, wennſchon nicht für
einen beſonderen Strategen, ſo doch für einen zuver
läſſigen Mann und Soldaten hielt. Obwohl Garibaldi
durch ſeinen Leichtſinn die Bourbakiſche Armee dem völligen
Untergang weihte, hatte er wenige Tage nachher den Muth,
eine Tirade an die Soldaten zu richten, in der es hieß
„Nun wohl, ihr habt die Ferſen der ſchrecklichen Soldaten
Wilhelms geſehen, ihr jungen Söhne der Freiheit. Jhr
habt eine ruhmreiche Seite in den Jahrbüchern der
Republik beſchrieben. Jhr habt die kriegeriſchſten Truppen

der Welt beſiegt!“
Am 22. Jannar 1871 war auch General Trochu,

der Gouverneur von Paris, mit ſeiner Kriegskunſt zu Ende
„Der Gouverneur von Paris wird nie kapituliren“, hatte
Trochu geſagt und er kapitulirte nicht; aber er trat kläglich
von ſeinem Poſten zurück und überließ es ſeinem Nachfolger,
dem General Vinoy, ſich aus der Affaire zu ziehen. An
dieſem Tage wollte keiner der Generale mehr eine Ver
antwortung für einen nochmaligen Ausfall aus Paris über
nehmen; ebenſowenig aber wollte einer die Kapitulation
auf ſeine Schultern laden, obwohl man ſich nunmehr mit
dieſem Gedanken vertraut zu machen begann. Es war auch
die höchſte Zeit; denn ſchon regten ſich die Kommunards
bedenklich, wennſchon ſie durch einige energiſche Maßregeln
des neuen Gouverneurs für den Augenblick zum Schweigen
gebracht wurden.

e

Verltſch es.
(Gerettet.) Nach einem Telegramm aus Calais

ſollen jene 18 als ertrunken gemeldeten Paſſagiere und
Mannſchaften von dem geſunkenen Dampfer „Cisgar“ ge
rettet und gelandet ſein. Das Stahl-Segelſchiff „Nereus“,
welches den „Cisgar“ in die Steuerbordſeite traf, wurde ſo
ſchwer beſchädigt, daß es nur durch ſeine waſſerdichten
Abtheilungen flott erhalten werden konnte. Auf das Geſuch
des Kapitäns des havarirten Schiffes wurden zwei Schlepp
dampfer von Ramsgate zu Hilfe geſchickt

(Der angebliche Mörder der „Goldelſe“ in
Breslau) ſoll ermittelt worden ſein. Wie verlautet, wäre
der Mörder ein Graf Heinrich Bolko v. Haslingen,
genannt v. Schickfus. Derſelbe, am 18. Februar 1870
geboren, war als ein gänzlich verbummeltes Jndividuum
von ſeiner Familie im Jahre 1893 nach Braſilien geſandt
worden. Er war jedoch ein Jahr ſpäter unter falſchem
Namen und durch einen falſchen Bart unkenntlich gemacht,
nach Breslau zurückgekehrt. Jetzt hat ihn ſein eigener
Bruder, der 1861 geborene Graf Richard v. Haslingen,
Herr auf Ougitſch bei Schweidnitz, als Mörder denunzirt.
Fortgeſetzte Erpreſſungsverſuche, denen die Familie ſeitens
des mißrathenen jungen Mannes ausgeſetzt war, haben den
Bruder trotz langen Zauderns zu der Strafanzeige ver
anlaßt. Graf Bolko hat inzwiſchen das Weite geſucht; man
vermuthet, daß er über Bremen, Hamburg oder über die
öſterreichiſche Grenze entkommen iſt.

(Theaterbrand.) Petersburg, 20. Januar.
Während der Tagesvorſtellung im Volkstheater zu
Jekaterinoslaw entſtand ein Brand, wobei das Theater
total niederbrannte. Bis jetzt, 11 Uhr abends, wird die
Auffindung von 49 Leichen gemeldet.

Laut Allerhöchſter KabinetsOrdre) vom 8.
d. haben aus Anlaß der am 26. v. M. erfolgten Er
rettung der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold
und höchſtderen Hofdame Frl. v. Colmar vom Tode des
Ertrinkens 1) der Maſchiniſt W. Hankwitz, 2) der Boots
mann W. Jrrgang, gen. Hankwitz, 3) der Maſchiniſt
G. Böttcher und 9 der Steuermann M. Krietemeyer zu
Neubabelsberg das VerdienſtEhrenzeichen für Rettung aus
Gefahr erhalten.

Neue Landesverrathsaffäre.) Großes Auf
ſehen erregt die Verhaftung des Oberfeuerwerkers
Nürnberg von der Siegburger Geſchoßfabrik. Die Ver
haftung Nürnbergs erfolgte in Erfurt, wo er auf
Urlaub weilte; er wurde unter ſtarker Bedeckung in Sieg
burg eingeliefert. Der Verhaftete ſteht im Verdacht,
militäriſche Zeichnungen, darunter ſolche von Geſchützen,
angefertigt und verkauft zu haben. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor, da die Behörde Spuren aufgefunden hat,
wonach Nürnberg mit anderen Perſonen in lebhafter
Correſpondenz geſtanden hat. Bei einem bereits Verhafteten
wurden wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt.

(Winter in Grieche nland.) Es ſcheint doch kein
ewig blauer Himmel über Hellas zu lachen. Wenigſtens
meldet der Draht aus Athen vom 18. Januar. Jn ganz
Griechenland herrſcht ſtrenger Winter. Hier fällt heute
den ganzen Tag Schnee in Maſſen

Von einem Gendarmen erſchoſſen) Jn
Dorſt feld bei Dortmund wurde am Sonnabend Abend
der Knecht Jgnatz Salmen von einem Gendarmen er
ſchoſſen. Ein Mann hatte dem auf einem Feſte dienſtlich
anweſenden Gendarmen Hamann geſagt, Salmen habe
geäußert, er werde dem Gendarmen gelegentlich den Helm
vom Kopfe ſchlagen. Der Gendarm ſtellte den Salmen
zur Rede, der die Aeußerung beſtritten, auch einen falſchen
Namen angegeben haben ſoll. Der Gendarm ſchritt zur
Feſtnahme des Salmen und führte ihn zum Arreſtlokale.
Unterwegs floh Salmen, der Gendarm ſandte zwei Revolver
ſchüſſe hinter ihm her. Die eine Kugel durchſchlug den
Mann völlig, ſie ging zum Rücken hinein und zur Bruſt
hinaus. Der Zuſtand des Mannes ſchloß jede Hoffnung
auf Wiederherſtellung aus. Salmen war erſt am Nach
mittage vorher infolge des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes aus
der Haft entlaſſen worden.

(Wilhelm Konrad Röntgen,) der Entdecker der
neuen Strahlen, iſt von Geburt Holländer, ſeine wiſſen
ſchaftliche Ausbildung aber erhielt er an Hochſchulen des
deutſchen Sprachgebietes. 1870 veröffentlichte er noch vor
ſeiner Promotion von dem phyſikaliſchen Laboratorium der
Univerſität Zürich aus, eine Unterſuchung „über die Be
ſtimmung des Verhältniſſes der ſpeziſiſchen Wärmen der
Luft.“ Die Arbeit entſtand auf die Anregung Auguſt
Kundt's der vornehmlich Röntgen's phyſikaliſche Studien
geleitet hat. Als Kundt 1870 von Zürich nach Würzburg
ging, folgte ihm Röntgen dorthin, und ſpäter, als Kundt
den Lehrſtuhl der Phyſik an der neugegründeten Univerſität
Straßburg übernahm, wurde auch dort Röntgen, der zu
vor zum Doctor promovirt war, ſein Gehilfe. Jn Straß-
burg begann Röntgen als Privatdozent für Experimental
phyſik und phyſikaliſche Chemie 1873 ſeine Lehrthätigkeit.
Zwei Jahre ſpäter wurde er als ordentlicher Profeſſor für
Mathematik und Phyſik an die land wirthſchaftliche Academie
zu Hohenheim in Württemberg berufen. Aber ſchon 1876
kehrke er nach Straßburg zurück, wo er eine außerordent
liche Profeſſur übernahm. 1879 wurde er ordentlicher
Profeſſor und Director der phyſikaliſchen Univerſitätsanſtalt
in Gießen. Seit 1888 wirkt er in gleicher Eigenſchaft als
Nachfolger Fr. Kohlrauch's, des jetzigen Directors des
phyſikaliſch techniſchen Reichsanſtalt, an der Univerſität
Würzburg

Kann man über die Spitze des Montblanc
ſchießen?) Dieſe Frage wurde kürzlich in Fachkreiſen
erörtert und iſt nicht nur mit ja beantwortet, ſondern auch
durch Thatſachen bewieſen worden. Am 20. April 1898
wurde dem Kaiſer bei einem Beſuch der Kruppwerke zu
Eſſen auf dem der Firma gehörigen Schießplatze zu Meppen
ein 24 EentimeterGeſchütz in ſeinen Leiſtungen vorgeführt.
Der 9,6 Meter lange Hinterlader aus Kruppſchem Tiegel
ſtahl war Conſtruckion 1889, hatte 35 800 Kilogramm
Rohrgewicht und eine Durchſchlagskraft von 82 Zentimeter
Schmiedeeiſen vor der Mündung. Mit 45 Grad Elevation
wurde nun eine Entfernung von 20235 Metern thatſächlich
erſchoſſen. Bei dieſer Elevation und der erreichten Strecke
erhebt ſich das Geſchoß im Scheitelpunkt ſeiner Flugbahn
auf 6335 Meter über dem Standpunkt des Geſchützes. Es
würde demnach, wenn das Geſchütz auf der Höhe des
Meeresſpiegels ſtände, das Geſchoß noch 1700 Meter über
die Spitze des Montblanc fliegen. Es iſt ſomit möglich,
den MontblancKegel den höchſten Berg Europas, namentlich
da man das Geſchütz höher als auf den Niveau des Meeres
ſpiegels ſtellen kann und muß, aus viel geringerer Erhöhung
der Geſchützmündung als 45 Grad zu bombardiren. Je

e

vier ſolcher Geſchütze erhalten die im Bau veſtndlichenPanzer „Erſatz Preußen“ und „Erſatz Leipzig. e

er älteſte Blumenſtrauß der Welt) dürfte
wohl jener im egyptiſchen Muſeunm zu Kairo ſein, welcher
dem Sarge einer Mumie entnommen wurde, bei welcher

vorfand. Die zu dieſem Grabſchmuck verwendeten Blumen
haben noch theilweiſe ihre natürlichen Farben, obgleich wohl
mehr als 3000 Jahre ſeit ihrem Erblühen vergangen ſein
mögen. Ebenſo wie wir das Haidekraut mit Vorliebe zu
Guirlanden und Kränzen benutzen, ſo weiſt auch dieſe alte

a e rn r e e während außerdem
no ohn, Chryſanthemum, Weidenblüthen, Ler öund Granatblüthen zu erkennen ſind. v e
Die „Freunde“ eines Millionärs.) Aurélien

Scholl erzählt im „Echo de Paris,“ er habe letzten Sommer
vor dem Cafè des Ambaſſadeurs die Bekanntſchaft von
Max Lebaudy gemacht, der ſich eben auf Urlaub befand
und ihm ſein Herz ausſchüttete. Als der erfahrene Scholl
ihm rieth, ſeinen Umgang etwas vorſichtiger zu wählen,
da antwortete der arme Millionär: „Wenn ich nur wüßte
wie ich das anfangen ſollte! Stellen Sie ſich einmal vor,
wie ſonderbar mir letzten Donnerstag zu Muthe war, als
ich nach Maiſons Laffitte herausfuhr, um zu frühſtücken,
und etwa fünfzig Perſonen an meinem Tiſche fand, von
denen re vier kannte.“

riedmann und Hammerſtein.) Der Berlineiſt unerbittlich und ſchnell bei der re t ſeinen Wien

für die ihm der „aktuelle“ Geſprächsſtoff des Tages das
liebſte Material bietet. So fragt er als „Neueſtes“ jetzt
„Wiſſen Sie es ſchon Friedmann kommt zurück!“ Auf
die Gegenfrage: „Ach, was Sie ſagen! Kommt er freiwillig
folgt dann die Antwort: „Ja wohl: Er will gern Hammer
ſtein vertheidigen!“

Neneſte Nachrichten.

„Rom, 21. Jan. (H. TB.) Wie aus zuver
läſſiger Quelle verlautet, iſt dem Vatikan mitgetheilt

worden, daß ein ruſſiſcheabeſſiniſches
Bündniß zu Stande gekommen und zwar auf
Betreiben des Oberſten Leontieff. Einer der Haupt
punkte in dem Vertrage ſtellt feſt, daß die orthodoxe
abeſſtniſche Kirche unter dem Protektorat der Synode
von Petersburg ſtehe. Dieſer Vertrag iſt von
großer Tragweite und macht man ſich kein Hehl
daraus, daß nach demſelben Italien in Abeſſinien
weder weitere Erorberungen machen noch die jetzigen
Beſitzungen behalten werde.

(H. T. B.) OffiziellenMadrid, 21. Jan.
Mittheilungen zufolge bleibt die Geſinnung der
politiſchen Welt in Amerika den Spaniern auf Kuba

gewogen. Dem General Weyler werden 16
Bataillone Verſtärkungen und zahlreiche Kavallerie
Schwadronen zur Verfügung geſtellt werden. Ferner
werden demſelben alle Rechte und Vollmachten ver
liehen, ſowie genügende Geldmittel angewieſen werden,
um noch vor dem Monat Mai eine Entſcheidung
herbeizuführen.

London, 21. Jan. H. T.-B.) Aus Newyork
melden Berichte über gewiſſe Verſtimmungen,
welche ſich gegen England bemerkbar machen
und zwar auf die Nachricht hin, daß das fliegende
Geſchwader gegen Venezuela beſtimmt ſei. Der
amerikaniſche Marineminiſter verfügte die Bereitſchaft
der drei größten Panzerſchiffe.
Newy ork, 21. Jan. (H. TB.) Wie verlautet,

wies das Kriegsamt den Gouverneur von Florida
an, Staatstruppen für eine ſofortige Action
bereit zu halten. Als Grund dieſer Maßregel wird
angegeben, es beſtehe ein Abkommen für den Verkauf
Kubas an England. Die Vereinigten Staaten
müßten deshalb Vorkehrungen treffen, um einer
ſolchen Abtretung der Jnſel energiſchen Widerſtand
entgegenzuſtellen.
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ſich außerdem noch eine ebenfalls gut erhaltene Guirlande
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nur dadurch, daß er ſich ſelbſt aufopferte, gelang es ihm,
den Huſaren den Rückzug zu ermöglichen. Er ſtürzte ſchwer
verwundet zu Boden, und ſeine Begleiter meldeten ihn als
gefallen. So kam er auf die Todtenliſte. Thatſächlich aber
weilte er als Gefangener in Frankreich. Durch Vermittelung
eines franzöſiſchen Offiziers, mit dem der Vater des
Vertißten in Geſchäftsverbindung ſtand, gelang es
dann, ſeinen Verbleib feſtzuſtellen und ſeine Auslieferung
zu hetwirken.

(Durch die Exploſion eines Balklons) mit
Aether entſtand Donnerstag früh gegen halb 8 Uhr im
Schanklokale von Tallert in Pleß ein größeres Feuer,
wobei etwa zehn Perſonen ſchwere Brandwunden
erlitten ein Dienſtmädchen iſt bereits ſeinen Wunden

Die Schuld an dem Unglück trägt der Leichtſinn
Fuhrleute aus Groß Weichſel, die den Ballon

gerſchlugen.

(Muſikdirector Goldſchmidt.) Der Kaiſer
hat dem Muſikdirector des Grenadier Regiments König
Wilhelm I. dem weit und breit rühmlichſt bekannten alten
Gold ſchmidt in Liegnitz, der am 1. Mai 1893 bereits
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, fein Portrait,
Bruſtbild in Generalsuniform, mit eigenhändiger Unter
ſchrift und von einem koſtbaren Rahmen umſchloſſen, als
Andenken an den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. und zugleich
an den 18. Jan. 1871 zum Geſchenk gemacht und den alten
Herrn dadurch aufs freudigſte überraſcht. Jm Feldzuge
1870/71 hatte der Muſikdirector Goldſchmidt reiche Gelegen
heik, in der Nähe des Königs zu weilen. Am Tage von

örth, unweit des Städtchens, im heftigen Feuer, traf der
onprinz Goldſchmidt, als dieſer einem ſterbenden Offizier

des 47. Regiments den letzten Tropfen Wein aus ſeiner
Feldflaſche gab; er wurde vom Kronprinzen mit den
Worten geehrt: „Das iſt brav von Jhnen, Goldſchmidt.“
m I. Sept. abends gegen 9 Uhr kehrte der König vom

Schlachtfelde von Sedan in ſein Hauptquartier Vendreſſe
zurück Zur Bedeckung deſſelben war das Füſilier
Bataillon des Regiments kommandirt dieſem
die Regimentsmuſik beigegeben. Zur Taſelmuſik am ſpäten
Abend ließ Goldſchidt den Sedanmarſch blaſen, welchen
ſein Vorgänger, Muſikdirector Lange, 1817 in Sedan
geſpielt hatte, als der König als Prinz Wilhelm das
Regiment zum erſten Male als Chef beſichtigt hatte. Der
König erkannte den Marſch wieder und trat in den Kreis
des Muſikcorps, ſich über dieſes eigenartige e
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und

Wörth.“ So lange das Hauptquartier in Verſailles war,
hatte Goldſchmidt alle Muſikaufführungen zu leiten und
auszuführen. Am 18. Jan. bei der Kaiſerproclamation
hatte er 180 Hoboiſten und Sänger eingeübt, welche die
großartige, geſchichtliche Feier begleiteten, und wurde zum
Schluß durch einen königlichen Dank belohnt. Am 16. Juni
1871 machte er mit einem Bataillon des Regiments den
Einzug in Berlin mit. Die Königs Grenadiere und mit
ihnen die Liegnitzer ſind ſtolz auf ihren Muſikdirector, den
alten Goldſchmidt.

(Ein Doppelmord) iſt nach telegraphiſcher Meldung
aus Jnſterburg an den Buſchwärtern Schobert und Kirm
bei Wiepenningken von Waldarbeitern verübt worden.
Die Mörder waren den Buſchwärtern wegen wiederholter
Anzeigen von Waldfrevel feindlich geſinnt; als ſie nach
einer Treibjagd heimkehrten, trafen drei Waldarbeiter den
Buſchwärter Schobert in Begleitung eines Mannes ſie
überfielen die. Beiden und bearbeiteten ihre Opfer ſo
furchtbar mit Knütieln und Meſſern, daß Schobert bald
darauf ſtarb. Später begegneten die Unholde noch dem
Buſchwärter Kirm, auch dieſer wurde erſchlagen. Die
Mörder ſind verhaftet.

Literakur, Kunſt gand Wiſſenſchaft.
Röntgens neue Strahlen. Jm electrotechniſchen

Laboratorium der techniſchen Hochſchule zu Charlotten-
vurg wurden dieſer Tage den Studirenden die intereſſanten
Röntgenſchen Verſuche von Prof. Slaby vorgeführt
Dabei wurde eine nicht unweſentliche Modiſikation der
Verſuche gezeigt. Kathodenſtrahlen von großer Jntenſität,
die ſtatt in einer einfachen Glasröhre in einem Lenardſchen
Apparat erzeugt und durch ein Aluminiumfenſter in die
Luft geleitet wurden, ergaben photochemiſche Wirkungen
gleicher Art. Münzen in verſchloſſenen Pappſchachteln, die
Graphitkörper hölzener Bleiſtifte, das Knochengerippe eines
Huhnes wurde vollkommen mit photographiſchen Trocken
platten aufgenommen, die in verſchloſſener Kaſſete hinter
den von den Lenard Strahlen getroffenen Objecten aufge
ßKellt waren. Die Röntgenſchen Strahlen bildeten am
Freitag auch das Hauptthema in der Sitzung der Freien
photographiſchen Vereinigung zu Berlin. Der
Vorſitzende Prof: Fritſch zeigte verſchiedene von Röntgen
im phyſikaliſchen Jnſtitut zu Würzburg dargeſtellte Photo
graphien vor. Wie Fritſch mittheilte, unterſcheiden ſich die
Röntgenſchen Strahlen noch weſentlich von den ſogenannten
Kathodenſtrahlen, mit welcher vor Röntzen ein ungariſcher

Auge aufnimmt, um eine Strahlung, welche undurch
ſichtige Gegenſtände, wie Holz, Pappe, Papier, Fleiſch e.
durchdringt. Metalle werden in verſchiedenem Grade durch
drungen, am wenigſten Blei. Jm Gegenſatz zu den Lenard
ſchen Kathodenſtrahlen werden die X Strahlen vom Magneten
nicht abgelenkt. Als Pièce de resistance figurirte auch hier
wieder die berühmte Hand, von der nur die Knochen mit
den darum ſchwebenden Ringen ſichtbar waren. Gerade
an dieſe Photographie haben ſich bereits die kühnſten und
phantaſtiſchſten Hoffnungen geknüpft, vor denen Fritſch aus
drücklich warnt. Eine Vervollkommnung des
photographiſchen Verfahrens von Profeſſor
Röntgen iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, dem Prof.
Dr. Adolph und Oberlehrer Dr. Lenz in Elberfeld
gelungen. Die neueſten nach Röntgens Verfahren im
phyſikaliſchen Kabinet des Elberfelder Gymnaſiums herge-
ſtellten Platten zeigen, daß ſich Verſuchsanordnungen finden
laſſen, bei denen auch dickere Körpertheile in photographiſch
wirkſamer Weiſe durchſtrahlt werden. Die Knochen der
Mittelhand ſammt ihren Gelenkoerbindungen an Hand und
Unterarm erſcheinen mit überraſchender Schärfe. Weiter
ſind die Knochen des Unterarmes ſammt den Gelenken an
der Handwurzel deutlich dargeſtelltl. Auch hat der
Experimentator es in der Hand, ob er Gewebs-
theile oder Knochen darſtellen will. Es bleibt ſchon
jetzt kein Zweifel mehr, daß ſich durch das neue Verfahren
die werthvollſten Aufſchlüſſe über innere Skulpturverhältniſſe
gewinnen laſſen.

Friedrich Haaſe hat am 14. Januar ſein fünfzig
jähriges Bühnenjubiläum und zugleich ſeinen
Abſchied von der Bühne im Berliner Schauſpielhauſe
in der Rolle des Königslieutenants unter allgemeiner
Theilnahme gefeiert. Daß es ihm aber mit dem Abſchied
ſo unbedingt ernſt iſt, darf man wohl nicht annehmen.
Er hat ſchon verſchiedentlich von der Bühne Abſchied ge
nommen und iſt doch wieder zu ihr zurückgekehrt.

Wiederholt machen wir unſere Leſer auf die im Verlage
der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart
erſcheinende „Jlluſtrirte Geſchichte des Krieges 187071“
aufmerkſam. Das illuſtrativ glänzend ausgeſtattete, vor
züglich geſchriebene Werk hat einen außerordentlichen
Erfolg errungen und immer noch mehrt ſich die Zahl ſeiner
Abnehmer. Bereits über die Hälfte der in Ausſicht
genommenen Lieferungen 25 Pf.) ſind erſchienen, die
auf einmal und auch einzeln nachbezogen werden können.
Die 19. Lieferung enthält wieder eine werthvolle in Farbenkreffen längere Zeit mit Goldſchmidt unterhaltend.

26. Sept. erhielt Goldſchmidt aus der Hand des Kron
prinzen das Eiſerne Kreuz am ſchwarzen Bande mit den Röntgenſchen Licht um

Phyſiker, Lenard. gearbeitet hat.
eine

Es handelt ſich bei dem
Strahlung, die anderen

ausgeführte Extra Kunſtbeilage „Kronprinz Friedrich
Wilhelm von Preußen in der Schlacht am Mont Valérien

ausgezeichneten Worten „Das iſt für Weißenburg und Geſetzen gehorcht, als die optiſchen Strahlen, welche unſer 19. Januar 1870“.

n S e h mm d dJ32 h nnnddgè3qq cecceceeeeeeroeeeeSSe— eher zz e W Das hieſige Aichamt iſt bis zum 15. MärzAnzeigen Arngtlighes. er. täglich vormittags von 8 bis 12 Uhr ge 8 eisekartoffeln
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Bekanntmachung. öffnet

Hent Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Dienſtag früh 1 Uhr entſchlief nach langen
Leiden und Schmerzen meine liebe Tochter

Martha Lorenz
im 15. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

Ka GDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag
r vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

Da z F.
Für d'e vielen Beweiſe

Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben
Frau

S

Eine Woſſma mm
geb. Seidler

ſagt aufrichtigen Dank
B. Moſſomammn-

Bahnhof Corbetha, den 20 Januar 1896

aus edelstem Materisl hergestellt
in vielen hundert Stoffarten, wie
Cachemire, Krepp, Cheviot, Diagonal,

amast, Rips, Armure ete., 100--120
ein bPreit, das Meter 65, 85 Pf.,

Mk. 110, 135, 1,65, 1,85, 220,
2,50, 2,75, 8, 3,60 bis Mk. 7,50.

Verlangen Sie
gratis und portofrei Proben

in schwarz oder farbig.
(Bei Probenbestellung Angabe der

Art und des Preises erbeten.)

Versand- und Geschäfts- Haus

Solz- Verkauf
in der Faſanerie bei Merſeburg

Wommwersteag dem 22. Jamuuuew,
ormmaieeagse 9 UBw, an Ort und Stelle

Nentz m o 1 Eiche, 1,52 fm, 25 Rüſtern,
8,15 ſm, 8 Schwarzpappeln, 16,11 fm,
300 Hammerſtiele, 3400 Korbbügel;

De ren orlz a 2700 rm Unterholz-
Reiſig.

der Liebe und

i ſchkorlopp,

Nachſtehend bringe ich die Termine der in
dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Aichmeiſter Leeder in Merſeburg vorzu
nehmenden techniſchen Maaſz und Gewichts
reviſionen zur öffentlichen Kenntniß

Stadt Merſeburg: 16, 17, 18., 19., 23,
24., 25., 26., 30 und 31. März. Atzendorf,
Geuſa, Blöſten, Benndorf, Körbisdorf und
Naundorf 13 April. Runſtedt, Frankleben,
Reipiſch, Oberbeuna, Niederbeung, Kötzſchen,
und Zſcherben: 14. April. LeungaOckendorf,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Spergau,
und Kirchenfährendorf: 15. April. Oebles
Schlechtewitz, Klein Corbetha, Oeglitzſch, Dehlitz

S., Großgöhren, Kleingöhren: 8. Juni
Stößwitz, Söſſen, Goſtau, Kölzen, Pobles und
Muſchwitz: Juni. Söheſten, Tornau,
Starſiedel: 10. Juni. Röcken, Michlitz, Both
feld, Schweßwitz, Teuditz: 15. Juni. Tollwitz,
Kauern, Ragwitz, Ellerbach, Zöllſchen: 16. Juni.
Caja, Kleingörſchen, Großgörſchen, Rahna:
17. Juni. Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz,
Schkeitbar: 22. Juni. Großſchkorlopp, Klein

Zitzſchen, Scheidens, Peißen,
Seegel, Sittel, Löben, Theſau, Hohenlohe,
Kitzen, Eisdorf, Meyhen, Meuchen: 23. Juni.
Stadt Lützen 29., 30. Juni, I. Juli. Treben,
Oetzſch, Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, Kötzſchau:
6. Juli. Schladebach, Witzſchersdorf, Alt
ranſtedt: 7. Juli. Großlehna, Kleinlehna:
8. Juli. Stadt Schkeuditz 13, 14., 15. Juli.
Altſcherbitz, Modelwitz, Papitz Cursdorf,
Ennewitz: 20. Juli. Kleinliebenau, Maßlau,
Horburg, Möritzſch: 21. Juli. Dölkau, Kbtzſch
litz, Zſchöchergen, Günthersdorf, Rodden, Piſſen:
22. Juli. Zweymen-Göhren, Zſcherneddel,
Zöſchen: 27. Juli. Wegwitz, Pretzſch, Wallen
dorf, Kriegsdorf, Tragarth, Löpitz, Löſſen:
28. Juli. Burgliebenau, Collenbey, Meuſchau,
Venenien: 29. Juli. Stadt Schafſtädt: 3.,
4., 5. Auguſt. Niederwünſch, Obereclobicau,
Niederclobicau, Reinsdorf, Wünſchendorf, Raſch
witz: 10. Auguſt. Kleingräfendorf, Eracau,
Schadendorf, Burgſtaden, Oberkriegſtedt, Unter
kriegſtedt, Netzſchkau, Milzau, Bündorf, Biſch-
dorf, Knapendorf: 11. Auguſt. Stadt Lauch
ſtädt 17, 18. Auguſt. Kleinlauchſtädt, Dörſte

I witz, Delitz a. B., Benkendorf, Rockendorf: 19.
Auguſt. Röpzig, Neukirchen, Hohenweiden,
Rattmannsdorf, Corbetha, Schkopau: 24. Auguſt.

Die in den vorbezeichneten Orten wohn
haften Gewerbetreibenden weiſe ich ausdrücklich
darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion un
geſtempelte oder unvorſchriftsmäßige bezw. un
richtige Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige
Meßwerkzeuge vorgefunden worden, die Be
ſtrafnug der Contravenienten und die Ein

W ziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße
i. ſ. w gemäß S 369 Nr. 2 des Strafgeſetz
buchs eintritt.

Jch fordere die Gewerbetreibenden daher
auf, ihre Maaße 2e., ſoweit deren fortdauernde
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem
Aichamte in Merſeburg oder an den

in Lauchſtädt am 18. Mai er.
Lützen z 20. April er.Schafſtädt I. Juni er-

Schkeuditz 4. Mai er.
beginnenden und in jeder dieſer Städte mehrere
Tage dauernden aichamtliche Abfertigungen

Merſeburg, den 6. Januar 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Verſteigerung.
Müttwoeh den 22. el. F. Vorgar ütssa ge 0 VUhw, verſteigere ich im

Caſino hier
H zwangsweiſe: verſchiedene gute

Möbel, als gr. Pfeilerſpiegel
mit Conſole, Tiſche, Stühle
Sophas, Schränke u. ſ. ww., ſowie
1 Regulator, I gold. Ring, ca.
4 Pfd. Federn, 1 große Partie
Züchengeſchirr, als: Teller,
Zratenſchüſſeln, Eßnäpfe, gr.
Töpfe, 3 d. Löffel, ca. 3 d.
Keſſer u. Gabeln, ferner Gar
dinen zit Stangen, Zettüber
züge, Decken, 1 Foſſer, Wäſche
korb etc. und endlich ca. 2830
Flaſchen verſchiedene Weine,
Aracr, Cognac u. ſ. w.

2) freiwillig: 1 Partie Korbwaaren,
als 3 Reiſekörbe, 6 Trag
körbe, 2 Wäſchekörbe, 1 drei
rädriger Kinderwagen der
gleichen mehr.

Merſeburg, den 20. Januar 1896.

Warnelarelt, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Fittwocelh en 22. VI. m emüttags, 3 Uhw, verſteigere ich in

Merſeburg

40 Miſtbeetfenſter, ca 600
evkoyen, 400 Cinnergrien,
150 Vrimeln und 370 Topf
roſen.

Verſammlungsort: Vanmgärtner's
Reſtaurant hier, Dammſtraße.

Merſeburg, den 20. Januar 1896.
Was nennt. Gerichtsvollzieher.

Mein Reſtaurant
bin ich willens ſofort zu verpachten.

W. Sohmädlt. Steinſtr. 1.

Baldigst zu verkaufen
ein gangbares

eW 4Nalerial n. Victnaliengeſchäft
verbunden mit Hausſchlachten. Miethe billig.
Off. unter S. S 49386 befördert Wurcl.
Fosse, Halle a/S. (49336)

12 Stück großze und kleine
d Läuferſchweine ſind zu verkaufen

prüfen zu laſſen.
Friedrichſtraße 11.

mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro C6éw.
R. empfiehlt

el. C.Ein Paar große Läufer
Kſchweine ſind zu verkaufen.
S F. Newunmnnexaxu,

Clobigkauer Stroße Nr. 8.
Eine anſt. Familie ſucht eine Wohnung im

Preife von 36 bis 40 Tylr., am liebſten mit
kleinem Laden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Parterre- Etage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Amtéhänſer G a.
Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver

miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. F. eeckge.
Die ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Wegen Verſetzung des Kal. Landmeſſers
Herrn Doerlich iſt die obere Etage

Annenſtraße 14 a
per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. Paul Lüätzkem dorf

Holzhandlung.

Zwei anſtändige Schlafſtellen
zu vermiethen Friedrichſtrafßze 10, 1 Tr.

Anſtändige Schlafſtelle
Oelgrunhe G. Hinterhaus.

Freundliche Schlafſtelle
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

S

enD Petschaften, We
7 J Zinksohablonen, Signirstempeln, 7

Automatenstempeln, rMetall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privata

Brennstempel, Cliches, Paginirmasohinen

Trockxenstempelpressen S
S einzelne Typen u, Zahfen

etc. ete.
B S billigsten Preisso.

Germaniſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
S Schellfiſch, Schollen,

Cabeljan, Zauder,
grüne Heringe

W. Krähmevw.
empfiehlt



Hauſpäne
ſind zu verkaufen

Poſſktraße a und Weiße Mauer 19.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner
Damen und Kindergarderobe in und
außer dem Hauſe

Spohr Breiteſtraße 18.
Vasoline-Cold-Gream Seiſe,

durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte allerSeifen,

beſonders gegen rauhe und aufgeſprungene
aut, ſowie zum Waſchen u. Baden kleiner

der. Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei:
Apotheker W. Currze, Stadtapotheke.

Jch empfehle dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend meine große Auswahl

edler Zuchttauben
zu billigſten Preiſen (auch tauſche).
Bau Koch, Clobigkauer Str. 11
h

Das reicht ſortirte Lager G

3ablonen
zur Wäſcheſticerei aller Art t

S

O
c

führt nurHugo Kaether,
Schmaleſtraße II.

S Monograunnaunee in
10 verſchiedenen Größzen von
20 Pf. an.e

Dampfmolkerei Merſeburg
hält ihre Fabrikate in

Fromage de Brieo,
Gamermbert-, Tustüter,

Bdamor u. Limburger Räseſ
beſtens empfohlen

SBurde,e
e

1 Seine
Herrengarderobe

T nach Magfz fertige an unter Garantie J
des guten Sitzes und eleganter Facon, G

auch wenn der Stoff dazu
nicht von mir entnommen iſt.

Um geſällige Aufträge bittet

Otto Wassermeyer,
Schneidermeiſter,

8 0 p has, Schafenhle, Bettſt
mit Matratze von 36
Mk. an, feinſten Plüſch
möbel, Sopha von 108

Mk. an bei
Otto Wernhardt, Markt 26.

Dürkopp's Fahrräder
ſind allen voran!

und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Wirt o e im geh
eReun- las elhiümerne aufmerkſam

Dürkopp's Original
Sohnbhmaoher-Maschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. rnStufenſtraße 4.

Reichskrone,.
Donnerstag den 23. Jannar 1396,

abends 98 Ahr,
IV. Abonnements- Concert

vo Trozepetere Corps.
Billets im Vorverkauf S 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn.
hoſſtraße, Heinr. Scholtze ginn Cigarren
Zandlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer Gormale
A. Wieſe), Cigarren handlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Amtshänſer 88,

e

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur V. Otto FranmkKe'ſchen Concursmaſſe gehörige

Waarenlager, als:
eine größere Partie Colonial undMateriglgeagren, Cigarren, Tabake,
Liqueure und ähnliche Sachen,

ſoll in dem bisherigen Geſchäſtslocale Weſssenfelser Str. S
von Donnerstag den 23. Jannar d. J. ab
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9 12 Uhr vormittags und 2-4 nach-
mittags. Der Verwalter: FKurmnt h.

Zonnerstag den 25. d. l
Für wieder ein großer Transport

en und Kühezu ar ſoliden Preiſen bei mir

5

9

zum Perkanf eigt.

M un
inestr. Vanſlinblatim e Vorelen, belehr. Aufsätzen u. Gratigbeilagen:

Lieder Klavier- u. Violinstücke, Nusikagthotit ete. (Preis I M a jährl.
Frobe-irn, gratis u. franko d. jeoßrele n. Iueikalk, u. v. Verleger Carl rüninger, Stuttgar

5060 mir 50 h reran ires Gewinne
Awweſte grogs e

ernmer Pferde
Ziehung am 14. und 15. Februar [896.

Hauptgewinne:
1 à Mark 30000, 25 060, 15 000, 12000, 10000, 8000, 7000 ete, Werthk,

in Summa:
5530 Gewinne von zus. Mark 260 000.

Loose à A Mk. 11 Loose für S Mk. Porto und Liste 2 Pf, emphehlt
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

Ca. Bern W.
55 nie We h erwies G wen Se

e

Das W eilte
Künstler- Concert

im K. Schloßgartenſalon
findet

Mittwoch den 22. Jannar
abends 7 Ahr,

unter Mitwirkung von Fräulein Lulee
MHeymsem (Geſang) u. Herrn Alexander
Fern (Violine) ſtatt.Fräulein Heynſen ſingt Lieder von
Schubert, Schumann, Jomelli, Brahms, Bungert,
Reinecke, Buck, Hildach.

Herr Petſchnikoff ſpielt das 2. Violin
Concert von Wieniawski, Chaconne von Bach,
Cygne und Havangaiſe von Saint Saens.Einerittstarten zu nummerirten Plätzen

à 3 Mk., zu nicht nummerirten à 2 Mk. in
der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Kämmers Reſtauration,
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Tehrings- -Gesuoh.

H Für mein Coſoninlwagren, SpiekS tnoſen, Tabak und Cigarrengeſchäft
S ſuche Oſtern unter günſtigen er
S einen Lehrling. (49319)S Schkenditz. r. Nietzsehn neue

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Milchkutſcher und ein verheiratheter Pferde
rn werden für ſofort geſucht durch

We Kagssel, Johannisſtraße 2.

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern

W. Gänmer's SenRIGeSereh,
große Ritterſt; aße 26.

Einen Lehrling
ſucht A. I. Miseelnuu,

Friſeur, Markt 13.
Ein Maäadchen,

welches möglichſt ſchon an einer Tiegeldencke
Preſſe gearbeitet hat, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht.

B. A. Rlankembrawg.
Aelteres, M a C n en mil guten

S ſauberes ZeugniſſenG tüchtig im Kochen und in aller Hausarbeit
O ſucht für kinderloſen Haushalt zum April

3 Frau Dr. Bergmanun,
S (49318) Ouerfurt.

Un tgelt e verſende Antwelſuelg zur Rettung von Trunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen. (H. 1528.)
F. Valhkenhvenge Verlin, Steinmetzſtr. 29.

Gesang Verein

hält Bonmntag dem 2. Vebrugw,
Vor abends e Uhr alb, in den
feſtlich decorirten Näumen des Oasümo

ſeinen

Bintrittakavtem im Vorverkauf für Herren 76 Pf.,
für Damen 50 Pf. ſind zu haben bei

Herrn Kaufmann Wusehm am. Sand,Herrn Kaufmann Tromumnew, Unteraltenburg,

Herrn Cigarrenſabrikant Thomsas, Hälterſtraße 8,
Herrn Paul Witzel, Burgſtraße 24,Wittwe Meyer. Oberbreiteſtraße 23,

und im Vereinslocal Casimo.
An der Abendkaſſe: Herren 1 Mk., Damen 75 Pf.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

der Vorstamdl.
Kopfbedeckangen ſind im Locale zu haben.

Schwendler's Reſtaurant Wauumglorrf.
Heute Mittwoch ur Vorfeier von Kaiſers GeburtstaVößelknochen mit Meerrettig on den 26. d. M.

und Sauerkohl. oneert und Ball.e gr. Pigener. W C t nd Ball
Geſlügelzichter en i

Lerein. Tenmsäom
Je Wert e fänden Schüler in feiner kinderloſer
Uhr abense, im Gaft Lehrerfamilie. Preis 540 Mk. Arbeitsſtunden

unter gewiſſenhafter Aufſicht. Offerten unter
B. Z. 49235 an Riueh, Uosse, Halle
a /S., erbeten. (49235)

Einen Lehrling

S hof zum goldenen
Hahn. Tagesord

nung: 1) Endgültige Regelung der vorj. Aus
ſellungs- Angelegenheiten. 2) Geplanter Beſuch
der nationalen Geſlügel Ausſtellung zu Leipzig
und event. Beitrag aus der Kaſſe.

Gelhßh I. Kunze Sattlermeiſter.ſucht

Ein ſchw. geh. Tuch in der Seffner vde

Wilyelmſtraße G G O.
Abzugeben Halleſche Straße 24

in der Teichſtraße (Häuſerſeite) einegoldene Damen uhr
in Leder Armband, im Innern mit Namens
zug B. 8. und Krone. Der ehrliche Finder
wolle ſie gegen Belohnung abgeben

Weſehafrasae Je L
e

e Plaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äussers

lichen Mittel gegen

KRheumatismus Gieht,
Rüekenschmerzem,

Seitenstechen, Müftenwen,
Brustsehmmerzem,

Huatem, Hexengehuss,
Stawehungem,

Verrenkungen, GelenK-
md. Busel- Entzüimdeumg,

im allgemeinen als
Vuäbertreft hoher Sohwerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lIästige Pinreibungen, Oele, Salbenete.

Prols: Mark L.
Zu haben Womz- Apotheke, Stadt
Apochehko, e Ssehunvg und den

meisten anderen Apotheken h
S an weise alle Pflaster zurück,

welche Hicht, wie die ächten Willioms Porösen
Pflaster, obige Schutzmarke (3 Vigaren) tragen

W Die heutige Nummer enthält eine
Extrabeilage von L. Neningher, Steinbild e
hauerei, Merſeburg, Meuſchauer Straße 6.

Hierzss eirte Beilagen.
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